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1874 gewährte Zollbefreiung für Schienen, welche zur ersten Anlage
einer vom Bund concessionirten Eisenbahnlinie bestimmt sind, auf die
Dauer von weiteren zehn Jahren, vom 19. Juli 1884 an gerechnet, zu
erstrecken.

Die Einweihung des Semper-Denkmals im eidgen. Polytechnikum
findet Samstags den 2t. Mai, Vormittags 11 Uhr statt.

Cöncurrenzen.

Façade des Doms von Mailand. Ueber diese Preisbewerbung
wird dem „Centralblatt der Bauverwaltung" geschrieben was folgt:

„Die für eine neue Façade des Doms in Mailand eingegangenen
Entwürfe befinden sich gegenwärtig in dem Brera-Palast dieser Stadt
und werden daselbst in den Räumen, welche sonst für die Werke der
neueren Kunst bestimmt sind, vom 4. bis 24. d. M. öffentlich ausgestellt

sein. Nach Verlauf dieser Zeit soll das Beurtheilungsgericht
zusammentreten, um gemäss § 5 der Wettbewerbungs-Bedingungen
diejenigen 10—15 Pläne auszuwählen, deren Verfasser zu einer zweiten,
endgültigen Wettbewerbung zuzulassen sind. Aus naheliegenden Gründen
kann heute in einen das Einzelne berührenden Bericht noch nicht
eingetreten werden; wir müssen uns vielmehr auf die Mittheilung einiger
vorläufiger Bemerkungen allgemeiner Natur beschränken.

Was zunächst die Art der Ausstellung angeht, so finden sich die
nach der Reihenfolge ihres Einganges mit Nummern bezeichneten
Entwürfe nach einander ganz so ausgehängt, wie sie der Dombau-Verwaltung

überwiesen worden sind. Man hat von jeder Sonderung, etwa
nach der Art der auf ihnen dargestellten Lösungen der Aufgabe oder
auch nach der Nationalität der Verfertiger, in gewiss richtiger Würdigung

der Verhältnisse, abgesehen. Naturgemäss erhält dadurch die
Ausstellung ein ganz eigenartiges Gepräge. Der unbefangene Besucher wird
von der Mannigfaltigkeit der meisthin kunstvoll gezeichneten und
geschickt dargestellten Zeichnungen sicherlich überrascht werden und sich
verwundert fragen, wie es möglich war, dass man bei einer anscheinend
so einfachen Aufgabe wie der in Frage stehenden auf so
verschiedenartige Lösungen hat kommen können. Wie dem nun auch sein mag,
soviel darf doch schon heute gesagt werden, dass der Erfolg der
Wettbewerbung alle Beachtung verdient. Wir können versichern, dass die
an massgebender Stelle gehegten Hoffnungen und Erwartungen sogar
übertroffen worden sind und zwar hinsichtlich der Grossartigkeit nicht
nur der Betheiligung, sondern auch des Dargebotenen. Die Mailänder
Wettbewerbung schliesst sich den Veranstaltungen ähnlicher Art, wie
sie in anderen grösseren Städten im Verlauf der letzten Zeit
vorgekommen, durchaus gleichwertig an. Es ist darum auch alle Aussicht
vorhanden, dass die keineswegs einfache Frage der Umgestaltung der
Westfront des dortigen Doms jetzt als zu einem guten Stück ihrer Lösung

näher gerückt angesehen werden darf.
Den Nummern-Bezeichnungen nach sind 129 Entwürfe*)

eingegangen ; da aber einige von ihnen gleichzeitig mehrere Vorschläge
enthalten, so lässt sich annehmen, dass 150 selbständige Pläne auf mehr
als 500 Blättern vorhanden sind. Einer der Einlieferer hat es auf nicht
weniger als 12 Lösungsarten gebracht, die sämmtlich die gleiche Nummer

tragen. Zwei Entwürfe sind zu spät eingetroffen und also von dem
Wettbewerb ausgeschlossen; sie finden sich aber, in angemessener
Weise kenntlich gemacht, mit ausgestellt. Einige Bewerber sandten

ausser den Zeichnungen noch Modelle ihrer Entwürfe ein.

Betheiligt haben sich Architecten aus fast allen Hauptstaaten
Europas. Am meisten vertreten — wie nicht anders zu erwarten —
sind die Italiener, sodann die Deutschen und Franzosen. Es folgen

Die in unserer No. 18

berichtigen.
egebenen Zahlen sind hiernach zu
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darauf, soweit z. Z. zu ersehen, die Engländer, Spanier, Belgier, Niederländer

u. s. w. Selbst aus Turkestan ist ein Entwurf eingetroffen. So
verschiedenartig der Ursprung def Pläne, so mannigfaltig ist ihre
Darstellung und so verschiedenartig sind auch die auf ihnen zum Ausdruck
gekommenen Ansichten über eine zweckmässige und künstlerische
Umänderung der in Rede stehenden Kirchenfront. Nur wenige Künstler
haben sich darauf beschränkt, die heutige Façade einfach so umzugestalten,

dass ihre architectonische Gliederung den Formen der übrigen
Theile des Bauwerkes sich anschliesst, dass also das eigentliche
Umrissbild des letzteren mit seinem so merkwürdigen Vierungsthurm
erhalten bleibt. Meisthin hat man geglaubt, gänzlich Neues schaffen zu
müssen, ist dabei allerdings auch nicht selten zu ganz merkwürdigen
Zusammensetzungen von Thürmen, Vorhallen, Ausbauten, Giebeln,
Fialen u. s. w. gekommen. Mitunter ist es geradezu unmöglich, in den
neuen Bautheilen noch irgend welche AnKßtoge an die gegenwärtige
Erscheinung des Mailänder Doms zu erkennen. Am meisten beliebt ist
die Verwendung von Thürmen jeglicher Grösse und Gestalt. Bald findet
sich nur ein Thurm, der alsdann in die Hauptachse der Façade
gerückt' ist, bald sind deren zwei vorhanden, zu den Seiten der Front oder
auch derart angeordnet, dass sie das Mittelportal flankiren. Ein
Bewerber (Franzose) will den Dom gleich mit neun neuen Thürmen
beschenken, und ein anderer hat seinen beiden seitlich gestellten Thürmen
nicht weniger als 200 m Höhe gegeben. Fast durchweg sind schlanke
gothische Thurmhelme. gewählt; nur ein Entwurf zeigte an deren Stelle
kuppeiförmige Hauben. Einige Male wird vorgeschlagen, neben 'der
Kirche und abgesondert von ihr einen Glockenthurm zu errichten. In
dieser Beziehung verdient ein von einem Mailänder Architecten
herrührender Entwurf besondere Erwähnung, bei welcher der Glockenthurm
sehr geschickt in den Formen der Renaissance entworfen und dazu
benutzt ist, um die an der jetzigen Kirchenfaçade vorhandenen, in jenem
Baustil ausgeführten so kunstvollen Marmorthüren und Fenster wieder
anzubringen.

Nicht minder zahlreich sind die Versuche, durch Anordnung von
Vorhallen- eine Gliederung der neuen Kirchenfront zu erreichen. Die
bezüglichen Vorbauten nehmen bald die ganze Länge der Façade in
Anspruch, bald begnügen sie sich mit einem mehr oder weniger grossen
Abschnitt derselben. Zumeist werden die Aussenbögen 'dieser Hallen
durch Pfeiler getragen; einmal jedoch erblickt man einen Porticus mit
einer Reihe hoher schlanker Bündelstützen, welche nicht allein die Front
des Domes, sondern noch Theile seiner Langschiffe umfassen."

Redaction: A. WALDNER
32 Brandschenkestrasse (Selnau) Zürich.

Vereinsnachrichten.

Gesellschaft ehemaliger Studirender
der eidgenössischen polytechnischen Schule zn Zürich.

Stellenvermittelung.
Gesucht nach Süd-Deutschland, eventuell mit zeitweiser Beschäftigung

in Ober-Italien, zwei jüngere Ingenieure. Bedingungen: Uebung-
im Nivelliren und Gewandtheit im Zeichnen, sowie Kenntniss der
italienischen Sprache. (485:

Gesucht auf ein technisches Bureau in Ober-Italien ein Maschinen-
Ingenieur, welcher der italienischen Sprache vollkommen mächtig ist..
Er sollte womöglich die Installationen von Gas- und Wasserleitungen,
kennen. (486-

Auskunft ertheilt Der Secretär: H. Paur, Ingenieur,
Bahnhofstrasse - Münzplatz 4, Zürich.

Submissions-Anzeiger.
Termin Behörde Ort Gegenstand

17- Mai

20. Mai

20. Mai

25- Mai
28. •Mai

3°- Mai

Direction d. öffentl. Arbeiten,
Direction der Gotthardbahn.

Direction der Gotthardbahn,
G. Hübscher.

C. Schiesser & Sohn, Arch,
W. Dürler, Architect.

Zürich.
Luzern.

Luzern.
Dottikon, Ct. Aargau

Säckingen..
St. Gallen.

Umbau der Deischlibachbrücke in Dietikon.
Bau einer Thalsperre in der Grünbachschlucht und Herstellung eines

Holzzuges, veranschlagt zu \6 500 Fr.
.Bau einer Wagenremise auf dem Bahnhofe Erstfeld, veranschlagt zu 15 590. Fr.
Bau einer neuen Brücke über die Bünz mit Strassencorrection.
Vergebung von 160 m2 Thüren und 1465 m2 Fenster.
Lieferung von 20 kleineren und 2 grösseren Hobelbänken.

Druck von Zürcher & Furrcr in Zürich.
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